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Die Auswahl schadstoffminimierter Produkte
ist möglich: Viele Hersteller bieten bereits
emissionsarme Beschichtungsmittel an.

Schadstoffe in Innenräumen 
Die Palette an Schadstoffen in Innenräumen ist
vielfältig. Die wichtigsten werden folgend aufge-
zählt (Quelle: IBO Innenraumanalytik, www.in-
nenraumanalytik.at):
• Tabakrauch
• Flüchtige organische Verbindungen (VOC)
• Formaldehyd
• Radon 
• Polychlorierte Biphenyle (PCB), Polyzyklische

aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK)
• Biozide, Weichmacher, Flammschutzmittel
• Faserstoffe (Asbest, Künstliche Mineralfasern)
• Biogene Luftverunreinigungen (Pilzsporen, All-

ergene, Bakterien, Endotoxine)
• Abbau- und Reaktionsprodukte
• Anthropogene Emissionen (Indikator CO2)

Die Zeiten, in denen hochgiftige Holzschutzmittel
in Innenräumen verstrichen wurden, sind zwar
längst vorbei, Belastungen gibt es aber auch heut-
zutage.
Allen voran stehen die Beeinträchtigungen durch
Tabakrauch, eine Quelle, die einerseits bewusst
und andererseits leicht beeinflussbar ist. Aus dem
Untergrund entweicht in manchen Gegenden Ra-
don, dessen Spaltprodukte Lungenkrebs erzeugen
können. 
In feuchten Altbauten und oft nach Sanierungen
treten mikrobielle Belastungen, v.a. Schimmelpilze
auf. Auch der altbekannte Formaldehyd taucht im-
mer wieder in erstaunlich hohen Konzentrationen
auf (siehe IBOmagazin 2/07). In Diskussion stehen
weiters Duftstoffe und Desinfektionsmittel. Wel-
che Schadstoffe können nun aus Wandfarben und
Lacken entweichen?

Schadstoffe in Beschichtungsmitteln
Für Beschichtungsmittel vor allem von Relevanz sind 
• VOC, hier mit Lösungsmitteln gleichzusetzen,

• SVOC, also hochsiedende Verbindungen, das
sind hier oft Glykole und deren Verbindungen,

• Formaldehyd und Formaldehydabspalter sowie
Isothiazolinone als Konservierungsmittel,

• Schwermetalle als Farbpigmente und Trock-
nungsbeschleuniger,

• Fungizide gegen Schimmelbefall 
• und APEOs, das sind Alkylphenol-Ethoxylate,

die als Emulgatoren eingesetzt werden. 

Auffällig ist immer wieder die lückenhafte Dekla-
ration der Inhaltsstoffe der Produkte. 
Die Beschichtung mit Wandfarben an sich verur-
sacht nur selten Probleme, wesentlich häufiger
sind Belastungen durch Grundierungen, durch die
hohe Lösungsmittelgehalte (VOC) auftreten kön-
nen. Hohe Lösungsmittelgehalte sind auch bei der
Metallbeschichtung üblich. Speziell bei Beschich-
tungen mit Brandschutzanstrichen auf Metallstüt-
zen ist Vorsicht geboten. Bei der Beschichtung von
Holz und Holzböden haben sich wasserverdünn-
bare Produkte etabliert, dort ist auf etwaige SVOC-
Gehalte zu achten. 

Entscheidungshilfen
Die Erarbeitung sinnvoller, einhaltbarer und über-
prüfbarer Kriterien für die gesundheitliche Unbe-
denklichkeit, die technische Brauchbarkeit und ei-
ne möglichst große Umweltschonung ist ein lang-
wieriger Prozess, an dem im Idealfall alle Betroffe-
nen beteiligt sind. Zudem sollten die Kriterien in
Abständen von etwa 3 Jahren überprüft und ak-
tualisiert werden. Solche Kriterien für die Beschaf-
fung auch von Beschichtungsmitteln sind vor allem
für die Erlangung von Umweltzeichen entwickelt
worden.
Diese Anforderungen sind eine gute Orientierungs-
hilfe für die Auswahl von Produkten. Deswegen
sind sie auch in den Kriterien für die öffentliche 
Beschaffung z.B. im Programm „ÖkoKauf Wien“
und in Anforderungen von Wohnbauförderungen
enthalten. Auch die Gebäudedeklaration von 
klima:aktiv greift auf solche Kriterien zurück.

Schadstoffe Auswahl schadstoffarmer Farben – 
noch immer ein Thema?

Hohe Energiepreise haben auch Einfluss auf das Innenraumklima: Motiviert
durch Einsparungsmöglichkeiten zugunsten von Klimaschutz und Haushaltsbud-
get werden Wohn- und Arbeitsräume luftdichter gebaut und saniert. Mit dem
daraus resultierenden niedrigen Luftwechsel (bei Fensterlüftung) und den
großen Flächen von Wand, Decke und Boden können Beschichtungsmittel Quel-
len für ernstzunehmende Raumluftbeeinträchtigungen sein.
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Werkzeuge
Die in der Ausschreibung enthaltenen Kriteri-
en müssen überprüft werden. Dies ist oft
mühselig, da Farbenhersteller die Zusammen-
setzung ihrer Produkte meist geheim halten.
Informationen sind aus technischen Merk-
blättern und Sicherheitsdatenblättern manch-
mal sehr einfach über Internet, manchmal nur
nach mehrmaligem Nachfragen per Post er-
hältlich. In Sicherheitsdatenblättern muss
nicht alles deklariert werden, was Baubiolo-
gInnen interessiert, aber sie geben zumeist
einen Hinweis darauf, ob man sich mit der
Farbe überhaupt weiter beschäftigen soll.
Trägt ein Beschichtungsmaterial ein Umwelt-
zeichen (zum Beispiel natureplus), wurde die
Einhaltung der Kriterien überprüft.
Möglich ist, die zeitaufwändige und dadurch
kostenintensive Überprüfung an ExpertInnen
wie etwa das IBO auszulagern, Beispiele für
solch ein Produktmanagement sind das Ge-
meindezentrum Ludesch, der Kindergarten
Eggersdorf oder das Gemeindezentrum St.
Gerold. Überprüfen lässt sich die Eignung ei-
nes Produktes auch mithilfe der auf
www.baubook.at zur Verfügung gestellten In-
formationen.

Fazit
Beschichtungsmittel sind bei hoher Luftdich-
tigkeit und geringen Luftwechseln wegen der
großen Auftragsflächen von Bedeutung.
Wandfarben in guter Qualität werden ausrei-
chend angeboten. Zu Problemen führten in
der letzten Zeit lösungsmittelhaltige Wand-
grundierungen sowie Brandschutzbeschich-
tungen von Stahl. Hersteller haben auf die
Verunsicherung von Endkunden reagiert und
behaupten, vielfach begründet, gesundheit-
lich unbedenkliche Produkte anzubieten. Den
Wahrheitsgehalt dieser Behauptungen zu
überprüfen, erweist sich oft als schwierig,
denn Inhaltsstoffe werden selten ausreichend
deklariert. Umweltzeichen sind jedenfalls eine
Orientierungshilfe. Gerade bei Wandfarben
ist ein Ausweichen auf Farbtypen wie Kalk-
oder Leimfarben, die erst vor Ort angerührt
werden und somit auf Konservierungs- und
Lösungsmittel außer Wasser verzichten kön-
nen, sinnvoll.

Für die Vereinbarkeit von Ansprüchen an Ge-
brauchstauglichkeit, Verarbeitbarkeit und
möglichst großer Umwelt- und Gesundheits-
schonung, gibt es kein Patentrezept. VOC-
Gehalt und Konservierungsmittel sollten aber
bekannt sein, damit kundige VerbraucherIn-
nen Beschichtungsmittel richtig einsetzen
können. Einfacher geht die Auswahl mit der
Hilfe von Umweltzeichen wie natureplus oder

der Abfrage über Datenbanken wie z.B.
www.baubook.at, dem Zusammenschluss der
öbox mit der ixbau.
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